
Verlag Friedrich Pustet

B
ei

tr
äg

e 
zu

r 
ph

il
os

op
hi

sc
he

n 
R

ec
he

ns
ch

af
t 

de
r 

T
he

ol
og

ie
ra

ti
o 

fi
d

ei
Mit der Wahl des Kardinals von Buenos Aires zum Petrus-Nachfolger 

erwachte auch ein neues Interesse an der lateinamerikanischen 

Befreiungstheologie. Mit der klaren Absicht, die katholische Kirche 

auf den Weg einer Kirche der Armen, die selbst arm ist, zu führen, 

teilt Papst Franziskus ein grundlegendes Anliegen der Befreiungs-

theologie, auch wenn er selbst der sogenannten »Theologie des  

Volkes« näher steht.

Zwar kann angesichts der Pluralität und Komplexität der  

Be freiungstheologien nicht von DER Methode gesprochen werden, 

doch hat niemand den Kern von Vorstellungen und Intuitionen, die  

alle diese Theologien inspiriert und verbindet, so konsequent und 

komprimiert formuliert wie der Theologe und Märtyrer Ignacio  

Ellacuría aus El Salvador. Aus seinem umfangreichen Werk  

rekonstruiert Francisco de Aquino Júnior dessen Reflexionen zur 

Methodo logie der Befreiungstheologie, die sich wesentlich auf den 

baskischen Philosophen Xavier Zubiri stützen.
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Geleitwort

Klaus Müller

Um die Theologie der Befreiung war es in den vergangenen Jahren ziemlich still 
geworden. Das änderte sich signifikant durch die Wahl des Kardinals von Buenos 
Aires zum Petrus-Nachfolger. Von Anfang seines Pontifikats an ließ Papst Fran-
ziskus seine klare Absicht erkennen, die katholische Kirche auf den Weg einer 
Kirche für die Armen, die selbst arm ist, zu führen und damit ein Grundmotiv 
der Theologie der Befreiung zu teilen – ohne dass er selbst als Erzbischof dieser 
Richtung der Theologie angehört hätte. Bergoglio folgte vielmehr der von Juan 
Carlos Scannone begründeten „Theologie des Volkes“. 

Fast zeitgleich wurde aber sichtbar, dass die alten Konflikte zwischen den Be-
freiungstheologen und dem Vatikan, die in den 80er-Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts kulminierten, noch längst nicht Geschichte sind: Der nunmehrige 
Präfekt der Römischen Glaubenskongregation, der stramm konservative Kardinal 
Gerhard Ludwig Müller, musste sich wegen seiner – durchaus erstaunlichen – 
Sympathie für Teile der Befreiungstheologie und namentlich seiner Freundschaft 
mit Gustavo Gutiérrez seitens des Kardinals von Lima, des Opus-Dei-Mitglieds 
Juan Luis Cipriani, der Arglosigkeit und der mangelnden Klugheit zeihen lassen – 
das verrät, was da noch an Sprengstoff unter der Oberfläche liegt.

Vor diesem etwas unübersichtlich gewordenen Hintergrund gewinnt die vor-
liegende Arbeit von Francisco de Aquino Júnior eine so brisante wie aktuelle 
Relevanz: Bei der an der Katholisch-theologischen Fakultät der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster entstandenen Dissertation handelt es sich um eine 
Untersuchung „[der] Methode der Befreiungstheologie nach Ignacio Ellacuría“ 
(Untertitel), also de facto einen der heute eher seltenen Beiträge zur theologi-
schen Wissenschaftstheorie. Der Märtyrer-Theologe Ellacuría (geboren 1930 in 
Spanien, ermordet 1989 in El Salvador) hat diese Thematik der Methode der 
Befreiungstheologie nicht wirklich systematisch und vollständig ausgearbeitet, so 
dass Aquino den Komplex aus den so heterogenen wie umfänglichen Publikati-
onen Ellacurías (im Umfang von mehr als 7000) Seiten rekonstruieren musste. 
Dass Aquino Ellacurías einschlägige Überlegungen unerachtet dieser Limits als 
die konsequenteste und dichteste Ausarbeitung der Methodologie der Befreiungs-
theologie erachtet, hat im Kern mit dessen ausdifferenzierter philosophischer Ver-
ankerung dieser Grundfrage theologischen Arbeitens zu tun. Ellacuría, der sich 
selbst als Vertreter einer für die Realität und das Handeln Gottes und damit für 
Transzendenz offenen und in diesem Sinne theologalen Philosophen wie umge-
kehrt zugleich wegen der anthropologischen und geschichtlichen Einbettung der 
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Gottesfrage als philosophischen Theologen verstand, stützte sich dazu primär und 
umfänglich auf das Denken des baskischen Philosophen Xavier Zubiri (1898–
1983). Zubiri, ein Schüler José Ortega y Gassets und Martin Heideggers, kann 
in gewissem Sinn der christlichen Existenzphilosophie zugerechnet werden, sich 
selbst verstand er als einen postkritizistischen Realisten – aber nicht in Absicht 
einer Rückkehr vor den Kritizismus und seine Konzentration auf die Epistemolo-
gie, sondern im Sinne einer unauflöslichen Verschränkung von Realität und Wis-
sen, über die sich ein Brückenschlag zwischen katholischer Tradition und Moder-
ne in Gestalt einer für die Naturwissenschaften sensiblen Erkenntnismetaphysik 
erreichen lässt, die unter dem Vorzeichen eines Primats der Realität steht. 

Zum Dreh- und Angelpunkt von Ellacurías Methodologie wird dabei Zubiris 
These von der unauflöslichen Zusammengehörigkeit von Empfindung und Ein-
sicht. Dieser Konnex macht für ihn das in vieldimensionaler (individuell, sozial, 
psychisch, emotional, politisch religiös etc.) erfahrene und erlittene Leben zum 
unhintergehbaren Ausgangspunkt und zur kriteriellen Instanz für alle intellektu-
elle Reflexion. So gelingt Ellacuría die für seine Form der Theologie der Befrei-
ung charakteristische Überwindung eines Dualismus zwischen Sinnlichkeit (im 
ursprünglichen Sinn des Wortes) und Intellektualität sowie die Identifikation 
von Einsicht (Erkenntnis) als eines inneren Moments menschlichen Handelns 
bis hinab in die biologischen und geschichtlichen Tiefendimensionen menschli-
cher Existenz – weshalb Zubiri bisweilen als Naturalist (miss)verstanden wurde 
und Ellacuría Zubiris Denken als „offenen oder transzendenten materialistischen 
Realismus“ umschreibt. Inhaltlich umgesetzt auf die Frage nach der Methode 
der Theologie der Befreiung ergibt sich auf dieser Folie für Ellacuría: Der direkt 
auf das Empfinden bezogene Realitätsbereich für die Befreiungstheologie ist die 
(immanent und geschichtlich immer unabgeschlossene und nie ausgeschöpfte) 
Verwirklichung der Gottesherrschaft, die am Ort der Armen und Unterdrück-
ten, denen diese Botschaft zu allererst gilt, in einer ihrer eigenen geschichtlichen 
und sozialen Bedingtheit bewussten intellektuellen Erfassung als ein konstitutives 
Moment der Praxis der Gottesherrschaft entfaltet wird.

Obgleich sich in Aquinos Arbeit auch Etliches an schon länger Bekanntem 
wiederfindet, leistet er mit dieser Ausleuchtung der philosophischen Hintergrün-
de des Ansatzes von Ellacuría einen herausragenden und unverzichtbaren Dienst 
der Klärung und Präzisierung: Mit der Publikation dieser Arbeit ist jeglicher The-
se einer prinzipiellen theologisch-philosophischen Kurzatmigkeit oder praxis- und 
politikbezogenen ideologischen Instrumentalisierung der Theologie der Befreiung 
der Weg verlegt. Zugleich trägt die deutsche Übersetzung dieser Dissertation gera-
de durch ihre Entfaltung der Philosophie des (im deutschen Sprachraum faktisch 
unbekannten) Zubiri zu einem Abbau des in diesem Sprachbereich schon lange 
zu beobachtenden Defizits in Sachen theologischer Wissenschaftstheorie Wesent-
liches bei.
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Einführung

Die vorliegende Arbeit wurde als Doktorarbeit an der Katholischen Theologi-
schen Fakultät der Westfälischen Wilhelms-Universität zu Münster in Westfalen 
unter Begleitung von Prof. Dr. Giancarlo Collet geschrieben und vorgelegt. Sie 
behandelt die Methode der Befreiungstheologie, wie Ignacio Ellacuría, Theologe 
und Märtyrer in El Salvador, sie angewandt und teilweise ausgearbeitet hat, und 
versteht sich als Beitrag innerhalb der gegenwärtigen Debatte über die Methode 
dieser Theologie.

Angesichts der Pluralität und Komplexität dessen, was Befreiungstheologie 
genannt wird, kann man nicht im engen Sinne von der Befreiungstheologie spre-
chen und demzufolge auch nicht von der Methode dieser Theologie. Dennoch 
kann man zweifellos von einem Kern von Vorstellungen oder Intuitionen spre-
chen, der auf vielfältige Weise die theologische Produktion vieler TheologInnen 
in der ganzen Welt inspiriert und formt. Genauer gesagt geht es bei der Methode 
der Befreiungstheologie um die Darlegung, Formulierung und Grundlegung die-
ses Kerns von Vorstellungen oder Intuitionen und auch um die Weise, wie sie das 
theologische Handeln formt. Dies macht das aus, was Gustavo Gutiérrez als eine 
„neue Weise des Theologiemachens“ bezeichnet hat.

Das Problem ist, dass man einerseits ohne große Schwierigkeiten diesen grund-
legenden Kern von Vorstellungen und Intuitionen bestimmen kann, aber dass 
andererseits seine Formulierung und Grundlegung und vor allem die Bestim-
mung, wie er das theologische Handeln formt, äußerst komplex und kontrovers 
sind, auf Grund der unterschiedlichen theoretischen Voraussetzungen und der 
Vielfalt der Schwerpunkte und Interessen, welche die verschiedenen Befreiungs-
theologien charakterisieren und bestimmen.

In gewisser Hinsicht kann man sagen, dass die Vielfalt der Befreiungstheolo-
gien das Ergebnis der Vielfalt von Darlegungen, Formulierungen und Grundle-
gungen dieses fundamentalen Kerns von Intuitionen und Vorstellungen und der 
Weise ist, wie er das Theologisieren formt. Es ist klar, dass diese verschiedenen 
Befreiungstheologien nicht im Widerspruch zueinander stehen müssen. Aber es 
ist möglich, dass einige Formulierungen diese ursprünglichen Intuitionen treuer 
wiedergeben und reicher, fruchtbarer und konsequenter sind als andere. Hier ist 
die Diskussion über die Methode der Befreiungstheologie angesiedelt.

Dieser Diskussion kommt innerhalb der Befreiungstheologie seit ihren Anfän-
gen und bis heute ein großer Stellenwert zu, jedoch mit unterschiedlicher Inten-
sität, Schwerpunkten und Ebenen. Verallgemeinernd gesagt lassen sich in dieser 
Diskussion drei besonders intensive und relevante Momente ausmachen. Der 
erste liegt in den siebziger Jahren, als man begann, über die Befreiungstheologie 
und ihre Methode zu reflektieren und sie systematischer zu entwickeln. Bestim-


